
Der jW-Fotowettbewerb 
geht in den Zieleinlauf – 
in zweieinhalb 

Wochen (14. Oktober) endet die 
Einsendefrist. Für ambitionierte 
Hobbyfotografinnen und -fotografen 
bedeutet das, jetzt noch mal auf die 
Tube und die Auslöser zu drücken. 
Wie jedes Jahr winken attraktive 
Preise für die besten Bilder, die 
Ausstellung von besonders gelunge-
nen Werken in der jW-Ladengalerie 
und nicht zuletzt die Präsentation in 
einem Wandkalender für 2021. Eine 
Chance, die sich Fotobegeisterte 
nicht entgehen lassen sollten!

Folgende Themenbereiche stehen 
zur Auswahl:  Nachbarschaft – Meine 
Welt aus einer neuen Perspektive  8. 
Mai 1945 – Tag der Befreiung  Krankes 
System – Covid 19 und die Folgen  
Jugendthema (für alle bis 18):  
Kampf um die Zukunft – Eine andere 
Welt ist nötig.  Die Zusendungen sollten 
bitte möglichst digital erfolgen. Bei der 
Einsendung von Papierfotos: Auf jedem 
Foto bitte gut lesbar Name, Vorname, 
Alter, Anschrift, Bildtitel und zu wel-
chem Thema es gewertet werden soll 
vermerken. Zum digitalen Upload der 
Motive steht folgender Link im Netz 
bereit: jungewelt.de/fotoupload. � (jW)

Seit dem 18. Juli führt die junge 
Welt eine Kampagne, um gera-
de unter den Menschen, die in 

diesen Zeiten auf der Straße protes-
tieren, neue Leserinnen und Leser zu 
gewinnen. Auch in den vergangenen 
zehn Wochen prangerten wir Klima-, 
Asyl-, Kriegs- und Mietenpolitik, das 
weitere Erstarken der Rechten und 
die fehlende Solidarität mit Kuba an.

In diesen zehn Wochen kamen 
noch weitere Gründe hinzu, auf die 
Straße zu gehen oder zivilen Unge-
horsam zu leisten. Während China, 
Russland und Venezuela als Dikta-
turen abgekanzelt werden, lässt US-
Präsident Donald Trump die Frage 
von Journalisten offen, ob er nach 
verlorener Wahl abdanke. Die US-
Getreuen in der BRD, von Friedrich 
Merz (CDU) bis Annalena Baerbock 
(Grüne), äußern sich nicht dazu. 
Wichtiger ist ihnen, das russisch-
deutsche Gemeinschaftsprojekt, die 
Gaspipeline »Nord Stream 2«, zu 
verhindern. Schließlich darf man den 
ins Visier genommenen Kriegsgeg-
ner ökonomisch nicht stärken. Wie 
verkommen der Spätkapitalismus in 
seinen Zentren schon ist, zeigen die 
Vorwürfe gegen den Zahlungsdienst-
leister Wirecard  – Bilanzbetrug, 

Insolvenzverschleppung und Geld-
wäsche. Tiefpunkt der Krise dieses 
Gesellschaftssystems sind die Zer-
störung des Flüchtlingslagers Moria 
auf Lesbos und – in der BRD – die 
beiden großen von Coronaleugnern 
organisierten Demonstrationen, wo 
rechten Gruppen wie der AfD und 
organisierten Neonazis mit jeder 
Art von Irrationalisten der Schulter-
schluss gelang.

Vernunftgeleiteter und damit lin-
ker Widerstand zeigt Erfolg. »Deut-
sche Wohnen & Co. enteignen« ist 
einen Schritt weiter: Ein Volksbegeh-
ren zur Enteignung von Immobilien-
konzernen in Berlin rückt näher. Und 

»Fridays for Future« meldete sich 
am Freitag mit über 400 Demos zu-
rück. Zu den Aktionen des Bündnis-
ses »Ende Gelände« im Rheinland 
können gar nicht alle kommen – das 
Hygienekonzept sei sonst nicht ein-
zuhalten.

Über all diese Ereignisse berichtet 
junge Welt. Sie ist Ausdruck dieser 
Protestkultur. Wer diese Tageszei-
tung liest, weiß Bescheid. Darum 
bieten wir bis diesen Sonntag ein 
letztes Mal das preisgünstige und un-
verbindliche dreimonatige Abo an. 
Interessiert? Dann füllen Sie den 
nebenstehenden Kupon oder das For-
mular im Internet (jungewelt.de/pro-
test-abo) aus.

Die junge Welt ist folgerichtig un-
verzichtbar. Darum läuten wir Ende 
der kommenden Woche die Aboak-
tion »Unverzichtbar« ein. Dann kom-
men Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
zu Wort und können kurz und bündig 
erklären, warum diese Zeitung für 
Sie unentbehrlich ist. Erste Einsen-
dungen haben uns bereits erreicht. 
Senden Sie uns Ihr Statement mit 
einem Foto an aktion@jungewelt.de. 
Wir sind gespannt.�

� Kommunikation und Aktion
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Mutig 
bleiben
Das Protestabo 
endet, junge Welt ist 
unverzichtbar – wie 
auch der Protest

»Kommunistisches Manifest« kann in Druck

Vor einer Woche stellten wir hier das 

Buchprojekt das »Kommunistische 

Manifest« mit elf Arbeiten der 

Malerin Lea Grundig vor und baten 

um Unterstützung durch Bestellung 

eines der auf 100 Stück limitier-

ten und besonders ausgestatte-

ten Subskriptionsexemplare. Alle 

100 sind nun vorgemerkt. Das Buch 

können wir wie geplant am 19. 

Oktober in den Druck geben. Neben 

den Subskriptionsexemplaren 

wird es ab Ende November, zum 

200 Geburtstag von Friedrich 

Engels, auch eine deutlich preiswer-

tere »Volksausgabe« geben. � (jW)

»Fridays for Future«-Demonstrantin am Brandenburger Tor in Berlin am 25.9.
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CONTRA KAPITALISMUS,

PROTEST-ABO!

 Mit rund 500 Streikaktionen 

allein in Deutschland will 

die Bewegung »Fridays for 

Future« am heutigen Freitag dafür de-

monstrieren, dass die Regierung Maß-

nahmen gegen den drastischen Anstieg 

der Erderwärmung ergreift. Bei den 

Gesetzen, die heute im Bundesrat ver-

abschiedet werden sollen, handele es 

sich um ein »unwirksames und sozial 

ungerechtes Klimapäckchen«, erklär-

ten die Schülerinnen und Schüler am 

Donnerstag. Die Erderhitzung um 

mehr als 1,5 Grad könne damit nicht 

verhindert werden. Konsequenter Kli-

maschutz erfordere eine grundlegende 

ökosoziale Wende. 

 Davon kann nicht die Rede sein. 

Berufspolitiker und Konzernchefs 

setzen vielmehr auf die Strategie des 

Augen-zu-und-durch. Ließe man die 

im Dax gelisteten deutschen Großkon-

zerne weiter wirtschaften wie bisher, 

würde es heiß auf Mutter Erde. Legt 

man die freiwillige Selbstverpflichtung 

zur Senkung der CO2-Emmissionen 

der Konzerne zugrunde, würden die 

»Pariser Klimaziele« weit verfehlt, 

geht aus einer Studie der Unterneh-

mensberatung Right hervor. Wenn al-

le Unternehmen so wirtschafteten wie 

aktuell der Industriekonzern Siemens, 

erwärmte sich das Klima bis 2050 um 

4,5 Grad Celsius. Gäbe RWE den Takt 

vor, stiege die Temperatur sogar um 

zusätzliche 13,8 Grad Celsius. Um die 

Konzerne zum Einlenken zu bewegen, 

mobilisiert das Bündnis »Ende Gelän-

de« am Wochenende zu Blockadeak-

tionen gegen Braunkohlebagger in die 

Lausitz. 
 Unterdessen treibt der Kommerz-

wahn neue Blüten. Für den völligen 

Shoppingrausch am heutigen »Black 

Friday«, den Onlinehändler ausgeru-

fen haben, rechnet allein das Logistik-

unternehmen Hermes mit einem Zu-

wachs an Sendungen von zehn Prozent. 

Mit dem Resultat, dass Straßen weiter 

vollgestopft werden, Verpackungs-

müllberge wachsen und mehr Paket-

boten mies bezahlt werden. 

 Im EU-Parlament in Strasbourg 

riefen die Abgeordneten am Donners-

tag den »Klimanotstand für Europa« 

aus. Die am Mittwoch bestätigte Kom-

missionschefin Ursula von der Ley-

en (CDU) solle ihre gesamte Arbeit 

auf Folgen für Klima und Umwelt 

abklopfen. Wenngleich es sich dabei 

nur um einen symbolischen Akt der 

Parlamentarier handelt, drehten Ver-

treter von CDU und CSU völlig frei 

und verglichen die Lippenbekenntnis-

se des Parlaments mit der Machtüber-

nahme durch die Nazis: »Entweder 

diese Menschen wissen nicht, wovon 

sie sprechen, oder sie empfinden es 

als legitim, den demokratischen Pro-

zess auszuschalten. Beides ist zutiefst 

erschreckend, gerade vor dem Hinter-

grund unserer deutschen Geschichte 

und dem Jahr 1933«, sagte der EU-

Abgeordnete Markus Ferber (CSU). 

Der Begriff löse in erster Linie Angst 

aus und wecke zudem Erwartungen an 

Sofortmaßnahmen, »die Europa nicht 

liefern kann«, gestand der CDU-Abge-

ordnete Peter Liese ein. 

 Einen Kurswechsel des Westens 

forderte die Volksrepublik China. Der 

»unzureichende politische Wille der 

entwickelten Länder«, den Umwelt-

schutz zu unterstützen, sei das »größte 

Problem« bei den Bemühungen um ein 

Umsteuern in der Klimapolitik, sagte 

der chinesische Vizeminister für Öko-

logie und Umwelt, Zhao Yingmin, am 

Mittwoch vor Journalisten in Beijing. 

Zhao forderte die entwickelten Staaten 

auf, ihre Verpflichtungen zur Umset-

zung des Pariser Klimaschutzabkom-

mens zu erfüllen. Am Montag findet 

in Madrid die nächste UN-Konferenz 

statt, bei der über das weitere globale 

Vorgehen im Klimaschutz beraten wer-

den soll. 
Siehe Seite 2 
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   Deutscher Anteil an 

NATO-Kosten steigt 

     Brüssel.  Deutschland wird in Zu-

kunft einen genauso hohen Anteil 

an den Gemeinschaftskosten der 

NATO tragen wie die USA. Wie das 

Militärbündnis am späten Mittwoch 

abend offiziell bestätigte, haben 

sich die 29 Mitgliedsstaaten kurz 

vor dem Jubiläumsgipfel in London 

darauf verständigt, den entspre-

chenden Aufteilungsschlüssel zu 

ändern. »Die USA werden weniger 

zahlen, Deutschland wird mehr 

zahlen«, bestätigte NATO-General-

sekretär Jens Stoltenberg  (Foto)  am 

Donnerstag bei einer Pressekon-

ferenz. Der Rest werde zwischen 

»allen anderen Verbündeten« aufge-

teilt. Laut europäischen Diplomaten 

steigt Deutschlands Anteil ab dem 

Jahr 2021 von 14,8 auf 16,35 Pro-

zent der Gemeinschaftsausgaben, 

der der USA sinkt von 22,1 auf dann 

ebenfalls 16,35 Prozent.  (AFP/dpa/jW) 

Siehe Seite 8    

   EU-Staaten gegen 

Steuertransparenz 

     Brüssel.  Die EU-Staaten haben die 

Einführung von mehr »Steuertrans-

parenz« für Konzerne in Europa 

vorerst geblockt. Im Kreis der 

Industrie- und Wirtschaftsminister 

fand sich am Donnerstag in Brüssel 

keine ausreichende Mehrheit für 

einen entsprechenden Vorschlag 

der EU-Kommission. Deutschland 

enthielt sich. Die Kommission hatte 

2016 im Zuge der Veröffentlichung 

der sogenannten Panama Papers um 

Briefkastenfirmen in Steueroasen 

vorgeschlagen, dass multinatio-

nale Konzerne ihre entrichteten 

Steuerabgaben öffentlich machen 

müssten. Damit sollte Steuerver-

meidung stärker bekämpft werden. 

Widerstand kam unter anderem von 

Malta, Schweden und Luxemburg. 

Schätzungen zufolge entgehen 

Ländern in der Europäischen Union 

jährlich 50 bis 70 Milliarden Euro 

an Einnahmen durch Steuervermei-

dung.  (dpa/jW) 
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wird herausgegeben von 

2.220 Genossinnen und 

Genossen (Stand 25.10.2019)
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Angehört
Präzedenzfall für Pressefreiheit: Julian 

Assanges Vater fordert Freilassung 

seines Sohnes. Siehe Seite 8

Wiederholt
Hauptverdächtiger im Mordfall Walter 

Lübcke will erneut ein »ausführ-

liches Geständnis« ablegen 

Resümiert
Mit Gewalt und Lügen ist es der Rech-

ten Boliviens gelungen, Morales 

abzusetzen. Eine vorläufige Bilanz
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Dax-Konzerne treiben Erderwärmung 

voran. »Fridays for Future« ruft zu 

globalem Klimastreik auf . Von   Simon Zeise 

Das Problem heißt 

Kapitalismus
junge Welt 

drei Wochen 

kostenlos testen! 
Siehe Seite 16
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Kein Fußbreit
AfD-Bundesparteitag am Wochen-

ende in Braunschweig: Personal-

fragen sind bestimmendes Thema. 

Ultrarechter »Flügel« will Schlüssel-

posten besetzen. Stadt beschränkt 

Demonstrationsrecht. Antifaschis-

ten wehren sich juristisch. 
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3 Monate Tageszeitung
junge Welt für 62 €.

Endet automatisch.

Jetzt bestellen!
jungewelt.de/protest-abo
0 30/53 63 55 80

  Ja, ich möchte die Tageszeitung junge Welt drei Monate für 62 Euro (statt 121,60 Euro) 
für mich bestellen.

  Ja, ich möchte die Tageszeitung junge Welt drei Monate für 62 Euro (statt 121,60 Euro) 
verschenken/spenden.

  Ja, ich möchte die Tageszeitung junge Welt drei Monate lesen und bewerbe mich um ein 
Freiabo. Die Lieferung erfolgt, sobald eine Spende verfügbar ist. Mir entstehen keine Kosten.

Die junge Welt bitte liefern an:
  Frau   Herr   Abospende frei verfügbar

Vorname/Name

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Telefon E-Mail

Ich spendiere ein Sommerabo:
  Frau   Herr 

Vorname / Name

Straße/Nr.

PLZ/Ort

´Telefon E-Mail

Das Abo soll am    beginnen (spätester Lieferbeginn 5. Oktober 2020). 
Ja, ich bin damit einverstanden, dass mich die Verlag 8. Mai GmbH zwecks einer Leserbefragung zur Qualität der Zeitung, der 
Zustellung, zur Fortführung des Abonnements und zu Verlagsangeboten kontaktiert. Dieses Einverständnis kann ich jederzeit 
widerrufen (per E-Mail: abo@jungewelt.de oder per Post: Verlag 8. Mai GmbH, Aboservice, Torstraße 6, 10119 Berlin). Der Verlag 
garantiert, dass die Daten ausschließlich zur Kundenbetreuung genutzt werden.

Das Abo bezahle ich per Rechnung. 
Das Sommerabo ist pro Jahr nur einmal pro Haushalt bestellbar und endet nach drei Monaten automatisch. Sie müssen 
es nicht abbestellen. Lieferung ins Ausland zzgl. 39,90 Euro. Diese Bestellung kann ich binnen 14 Tagen nach Erhalt der ersten 

Ausgabe bei der Verlag 8. Mai GmbH schriftlich widerrufen.

Datum/Unterschrift

Coupon einsenden an: Verlag 8. Mai GmbH, Torstraße 6, 10119 Berlin oder faxen an die 0 30/53 63 55-48
Bestellungen auch unter: jungewelt.de/deinprint 

Abotelefon: 0 30/53 63 55-80

Als Prämie erhalte ich das Postkartenset von Thomas J. Richter
(Sechs Postkarten mit politischen Motiven zur jungen Welt in Geschenkbox)
Die Prämie geht an den Besteller/Spender.  

 Ich verzichte auf eine Prämie

Her mit den Bildern! Beim jW-Fotowettbewerb naht der Einsendeschluss


